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Auftretens einer Metamorphose nicht angesehen werden.

So kommt Verfasser zu folgender Antwort auf die

Frage nach den Ursachen des Auftretens eines Puppen-

stadiums : Wenn die Jugendform durch die Ausbildung

provisorischer Organe von der Imago stark abweicht,

die imaginalen Charaktere bei der Larve äusserlich

ganz verwischt wurden und auch die Proportionen am
körperstamm und dessen Anhängen bei Larve und

Imago stark divergieren, so war eine Ueberführung

der Larve in die Imago nur durch Einschaltung eines

Puppenstadiums möglich.

Dass die Puppe noch weniger als die Larve als

reine (d. h. nicht gefälschte) Rekapitulation eines früheren

Zustandes angesehen werden kann, braucht nur an-

gedeutet zu werden. Jedoch ist auch dem Puppen-

stadium eine gewisse phylogenetische Bedeutung nicht

abzusprechen. Sie hat als eine in ihrer Organisation

sowohl von der Ausbildung der Larve als auch der

Imago bestimmte Zwischenform zwischen diesen beiden

Entwieklungsstadien zu gelten. Zudem kommen so-

wohl in der Ausbildung der inneren Organe Rekapitu-

lationen vor, wie auch in der Entwicklung der Flügel.

Die paiäarktischen Arten der Gattung Zygaena.
Von Clemens Dziurzynski, Wien. Spezialistische

Bearbeitungen so formenreicher und schwieriger In-

sektengattungen, wie Zygaena, bringen immer Neues
und Brauchbares. Die ersten präzisen Zusammen-
stellungen fast der ganzen Gattung — denn diese ist

fast ausschliesslich paläarktisch — hat nach früheren

primitiven Versuchen Staudinger gebracht (1870),

dann Kirby (1892) und schliesslich Staudinger und
Rebel (1901). Seitdem ist aber wieder manches Neue
hinzugekommen und eine präzise synoptische Dar-

stellung, welche diese neueren Ergebnisse zusammen-
fasst und die der Abfassung des Kapitels »Zygaena«
in den »Grossschmetterlingen der Erde« hätte als Grund-
lage dienen können, hat Referent, als er jene Gattung
bearbeitete, sehr vermisst.

Wie in vielen neueren Werken ist trotz des Ein-

spruchs der orthodoxen Nomenklatoren der Name
Zygaena dem Namen An throeera vorgezogen worden,
worin wir trotz unserem Bekenntnis zur Beibehaltung

der Prioritätsregel aus verschiedenen Gründen, deren
Erörterung hier zu weit führen würde, keinen Nachteil

erblicken können.

Dziurzinsky zählt 72 Arten mit zusammen 37.5

Formen auf. Er unterscheidet 3 Gruppen: Die Pur-
puraliformes, die Transalpiniformes und die Car-
nioliciformes. Die erste und die letzte Gruppe sind

sicher durchaus natürliche; bei der mittleren will es

uns scheinen, als ob es eine recht weit von einander
entfernte Formen enthaltende Mischgruppe wäre, da
sie Arten wie Cynarae, filipendulae, exulans, meliloti,

oxytropis etc. enthält. Diejenigen Aberrationen der
Zygänen in Farbe (gelbe statt rote Fleckung) sowie die

Abweichungen hinsichtlich des Hinterleibsgürtels — im
ganzen 9 — werden benannt, nachdem ihre Analoga bei

vielen anderen Arten bereits früher Namen erhalten haben.
Der Arbeit sind 2 recht gute Tafeln beigegeben,

die 22 teils bisher nicht richtig, teils noch gar nicht
abgebildete Arten bezw. Formen bringen. 7 davon
weichen in der Färbung der Flecken und der Hinter-
flügel, die statt rot bald gelb, bald braun sind, von
den typischen Formen ab und sind meistens, wie der
Verfasser richtig bemerkt, nicht in den »Grossschmetter-
lingen der Erde« abgebildet, doch werden, wie aus den
Hinweisen im Text hervorgeht, die wichtigeren auf der
noch nicht ausgegebenen Zygänentafel erscheinen. —

Obwohl die Arbeit äusserst kurz gefasst ist und auf

ihren 60 Seiten von jeder Form nur das Allernot-

wendigste, ohne alle biologischen Exkurse, sagt, orien-

tiert sie doch vortrefflich und man kann danach leicht

bestimmen, besonders wenn man dabei ein Bilderwerk,

in dem die Hauptformen abgebildet sind, benützt. Die

Diagnosen sind von jener präzisen Knappheit, wie sie

nur ein die ganze in Betracht gezogene Formenreihe
gleichzeitig übersehender Spezialist geben kann

Schhesslieh bringt die Schrift auch einige Berich-

tigungen und erwähnt, dass in den »Grossschmetter-

lingen der Erde« insofern ein Irrtum mitunter gelaufen

ist, als das als Zyg. carniolica ab. amoena abgebildete

Stück nur einen Uebergang zu dieser Form bildet.

Dr. Seitz.

C. Schreiber, Raupenkalender, nach den Futter-

pflanzen geordnet für das mitteleuropäische Faunen-
gebiet. Das Werkchen, dessen zweite Auflage vorliegt,

ist unzweifelhaft dem eigenen Bedürfnis des Verfassers

sowie dessen reicher Erfahrung entsprungen. Solche

Werke haben immer Handlichkeit und praktische Ver-
wendbarkeit vor andern voraus. Die Fragen, die hier

beantwortet werden, sind die, die der Verfasser früher

sich selbst stellte und die er anfangs durch seine selbst-

gemachten Notizen beantwortete. Was den einen

Sammler interessiert, muss aber notwendig auch dem
andern von Wert sein. Sehr wichtig ist das kleine

Format, das gestattet, das Buch mitzunehmen auf die

Exkursion, so dass man nicht erst vorher »auswendig

zu lernen" braucht. Bei der heutigen Weltlage be-

grüssen wir jede Vereinfachung, jede Zeitersparnis für

den Sammler, dem oft die Freistunden unendlich

knapp zugemessen sind, mit aufrichtiger Freude; der

Verfertiger erwirbt sich ein direktes Verdienst, indem
er die Liebhaberei einer Anzahl von Existenzen zu-

gänglich macht, denen die erschwerten Verhältnisse

sie sonst nicht gestattete. Die Uebersichthchkeit des

137 Seiten starken Heftchens, das erst die Futter-

pflanzen, dann die Lepidopteren in alphabetischer

Registerform geordnet bringt, macht es jedem nicht

schon sehr erfahrenen Sammler empfehlenswert, und
durch den geringen Preis ist es auch jedem zugänglich.

Lampert, K., Bilder aus dem Käferleben. In

dem Sammelwerk »Naturwissenschaftliche Wegweiser«
erschien das ca. 100 Seiten starke Heftchen des durch
seine Schilderungsgabe weit bekannten Verfassers. Die

Biologie kommt heutzutage vielfach zu kurz. Nicht

jeder kommt als »Rentier«^ auf die Welt und kann
wie ein Sir John Lubbock 12 Stunden pro Tag den
Insekten zusehen und ihnen ihre Geheimnisse ablauschen;

wer sich heute im Erwerbsleben fünfzig Jahre lang

abgerackert, hat meist die Geduld oder auch die Fähig-

keit verloren, sich halbe Tage lang an einer Stelle

aufzuhalten, bis eruiert ist, was dieses oder jenes

Käferchen wohl mit seinem auffallenden Gebahren be-

zweckt. Lampert gibt darum, ohne auf die Syste-

matik weiter einzugehen — hierfür hat man ausführ-

liche Werke — , kurze, wenige Seiten lange biologische

Skizzen der bei uns einheimischen Käferfamilien, mit

den Cicindelen beginnend und mit den Coecinellen

schliessend. Eine bunte, 4 schwarze Tafeln und zahl-

reiche Textbilder stellen Szenen aus dem Käferleben

dar, wie kämpfende Hirschkäfer, Totengräber bei der

Arbeit etc. Das Büchlein, Oktav, zu minimalem Preise,

erscheint als »Wegweiser;; es will hauptsächlich an-

regend wirken und empfiehlt sich ausser Anfängern
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vor allem denen, die beruflich damit befasst sind, Be-
obachtungssinn und Naturliebe bei der Jugend zu
fördern.

Fruhstorfer, H., Neue indo-australische Myca-
lesis und Besprechung verwandter Formen (Verb,

der k. k. zool. botan. Ges. Wien). — Eine überaus ver-

dienstvolle, fast zu einer Monographie vertiefte Synopsis.

Eines der schwierigsten Kapitel der Lepidopterologie!

In etwas über 100 Seiten mit einer (schwarzen) Tafel

gibt der Verfasser eine gedrängte literarische Ueber-
sicht, eine biologische Skizze und im systematischen

Teil eine kritische Besprechung der bis jetzt bekannten
Mycalesis und deren nächstverwandten Gattungen (Man-
darinia, Drusillopsis, Ptychandra und Lamprolenis); im
ganzen gegen 100 Arten mit einer sehr grossen Zahl

von Nebenformen. Seit Moore, der den Duftorganen

der cfcf eine zu grosse systematische Wichtigkeit bei-

mass und daher schon starke Verwirrung durch un-
haltbare Spaltungen in die Gattung brachte, bilden die

Mycalesis ein völlig unübersehbares Chaos von Ge-
schlechts-, Saison- und Lokalformen. De Niceville und
Doherty haben als Erste die seinerzeit ganz überraschende
Tatsache gebracht, dass viele Mycalesis ge äugte und
augenlose Formen haben. Das stiess selbst bei ge-

wiegten Entomologen — ich nenne nur C. A. Dohrn,
A. Butler etc. — auf energischen Widerspruch, bis

die Eizucht Beweise brachte. Seitdem wusste man
gar nicht mehr, wie man mit dieser Gattung proteus-

artiger Gestalten daran war. Fruhstorfer scheidet die

Gattung nur in 2 sehr ungleiche Untergattungen, Orso-

triaena mit modus und jopas und Mycalesis s. s. mit

allen übrigen (82) Arten. Die durch diese Arbeit,

deren Mühseligkeit man bei der Kürze, in welche die

Resultate zusammengedrängt sind , leicht unterschätzt,

geschaffene Neuordnung war ein von allen Systemalikern

tief empfundenes Bedürfnis. Sie zustande zu bringen

erheischte ein enormes Material und die persönliche

Anwesenheit auf fast allen indischen Inseln und Ge-
birgen; nur letztere ermöglichte die zoogeographisehen
Ausführungen, mit denen die Arbeit schliesst.

Die 4 Februarnummern der „Grosschmetterlinge
der Erde" enthalten:

1. und 2. Februarwoche: P. II. Lief., 24. Fortsetzung

der indischen Pap ilios, von Dr. K.Jordan. 80 Formen,
zumeist nachahmender Falter; dabei neue Formen wie

P. epycides hypochra, P. paradoxa eueyana, melano-
stoma, P. castor dioscurus etc.; ferner (Lief. 25) ameri-
kanische Pieriden (Catasticta, Daptonoura, Mathania,

Hesperveharis und Leucidia). ' Auch hier sind neue

Formen eingeführt (Dapton. eureomaculata pallida, Hesp.

marchalii susphuresceus etc.), bearbeitet von J. Röber.
Beigegeben sind 2 Tafeln mit Danaiden (31, 32).

In der dritten Februarwoche erschien Lief. 42 der

Paläarktiker, der die Lycaeniden (Uerda, Cigaritis etc.

bis Chrysophanus) und zwei Argynnis-Tafeln enthält,

vom Herausgeber.

In der vierten Februarwoche erschien Lief. 26

des IL Teils, Fortsetzung der amerikanischen Weiss

-

linge bis Gonepteryx von J. Röber; dazu Taf. 33 und 34,

Melinaea und Mechanitis enthaltend.

Von den,.Grosschmetterlingen der Erde" wurden
im Monat März 5 Lieferungen ausgegeben.

Am 12. März erschien Lief. 27 des 11. Teils; im

Text ist die euchenor- und helenus- Gruppe der in-

dischen PapiJio von K.Jordan behandelt; die Tafeln

enthalten 48 delias-Bilder.

Am 16. März erschien Heft 43 der Paläarktiker
mit Lycaeniden im Text und einer Argynnis-Tafel, die

64 Abbildungen, dabei meist Unterseiten, bringt, vom
Herausgeber.

Am 18. März erschien die 44. Lieferung mit den
Lycaeniden-Gattungen Azanus, Rizera, Chilades, Everes
und dem Anfang von Lycaena, vom Herausgeber. Die
beigefügten zweiTafeln enthalten paläarktische Zygaenen

.

Am 19. März erschien Lief. 28 der Exoten, die

indische polyfes-Gruppe der Papilio enthaltend , von
K. Jordan, dazu Taf. .54 und 58 mit 66 Bildern in-

discher Pieriden; die Delias meist von der Unterseite.

Am 26. März erschien die 29. Lieferung der

Exoten, wesentlich Colias enthaltend, bearbeitet von
J. Röber; dazu zwei Tafeln, enthaltend ceratinia,

napeogenes, dircenna und einige andere.

Von dem Riesenunternehmen des British Museum
,,Cata!ogue of the Lepidoptera Phalaenae", eine

monographische Bearbeitung sämtlicher Nachtfalter der

Erde, ist soeben Bd. Vü '(XV 709 pg., 184 Fig. im
Text, mit Atlas [Taf. CVIII— CXXIII]) erschienen.

Hampson setzt darin seine Bearbeitung der Noctuiden

fort und behandelt im vorliegenden Bande den ersten

Teil der artenreichen (auf 3000 Species geschätzten)

ünterfamilie der Acronyctinae. Von den besprochenen

842 Arten gehören 194 der paläarktischen Fauna an.

Ein kurzer Vergleich der Systematik und Nomenklatur

des Verfassers im Vergleich zum Stgr.-Rbl.'schen Kataloge

dürfte vielleicht von Interesse sein (es sollen nur palä-

arktische Arten berücksichtigt werden, die Reihenfolge

ist die von Hampson eingehaltene).

In der Gattung Amphipyra wird Ä. s er gel Stgr.

von A. alpherakii als eigene Art abgetrennt, die

schwankenden Art- und Gattungsrechte der A. molyb-
dea Chr. durch eine genaue Beschreibung und Ab-
bildung befestigt (neuer Fundort: Taurus) und sowohl

A. cinnamomea wie effusa in die schon von Guenee

begründete Gattung Syntonnopus untergebracht. A.

eriopoda H. S. wird ganz wo anders (Perigea) hin-

gestellt.

Die Gattung Gracilipalpus Calb. wird nur auf

ephialtes Hb. und turcomanica Chr. beschränkt.

Für Rusina umbratica wird ein neuer Gattungsname,

Stygiostala, eingeführt, da Rusina Stph. nicht der

Rusina auct. entspricht. R. coraxa Pnglr. ist ja schon

früher als Agrotis oblongula Stgr. erkannt worden.

Mania maura L. und Dipterygia scabrius-
cula L. werden unter Beibehaltung der alten Nomen-
klatur hier angeschlossen.

Als Parastichtis Hb. fasst Hampson eine Anzahl

früher unter Hadena stehender Noctuen zusammen
und zwar: lithoxylea Schiff., sublustris Esp.,

arabs Oberth. (von Hampson früher in Bd. VI p. 331

seines »Catalogue« irrtümlich als Varietät von Hadena
solieri B. aufgefasst), monoglypha Hufn. mit poly-

glypha Stgr. als Varietät, hepatica (L.) Hb., rurea
F.. funer ea Hein, (interessant ist das Vorkommen
dieser Art in Kashmir und Punjab), veterina Led.

(bon. sp.) mit haelsseni Graeser als Varietät.

Zum grössten Teil aus früheren Hadena-Arten ist

auch die Gattung Trachea Ochs, zusammengesetzt. Sie

besteht bei Hampson aus: Euplexia bella Butl., Tra-
chea melanospila Koll. (=kosakka Oberth.), atripli-

cis L. und auriplena Wlk. (= lucia Butl.), Hadena
jankowskii Oblh., leucodon Ev., illyria Frr., pabu-
latricula Brahm, fraudulenta Stgr., obscura Haw.

(= gemina Hb., auct,), basilinea F. (finitima Gn.,
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